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ĀƉŜŠƀ ŲĔƀƀ ŠıŜ ŽŠıŜ ǐĿƀķĿƀ͌ 

äŠƣƣƫ ǟƻƧ  ƧŠƫĿƀĮĿŕŵĿŠƴƻƀŕ̈́ 

¶ AltersgemªÇe Ansprache und Erklªrungen. 

¶ Im Gesprªch sollen Floskeln und Mitleid vermieden 

werden. Fragen stellen, ohne Gef¿hle direkt anzuspre-

chen. 

¶ Die Kinder von positiven Erlebnissen und Menschen, 

die ihnen gut tun, erzªhlen lassen. Das gibt Kraft und 

Perspektive. 

¶ Interventionen brauchen Zeit und Ruhe. 

¶ Unterstreichen, dass Kinder hier und jetzt in Sicherheit 

sind. 

¶ Kinder malen oft Bilder ihrer Erlebnisse. Dies ist eine 

Mºglichkeit ins Gesprªch mit ihnen zu kommen und 

vorsichtig nachzufragen. 

¶ Kinder setzen sich im Spiel mit ihrem Schmerz ausei-

nander. Oft wird ein und dieselbe Situation wiederholt. 

Dieses, wenn mºglich, nicht unterbrechen. Vielleicht 

erlaubt das Kind eine Rolle im Spiel zu ¿bernehmen, 

dann ist behutsames Agieren angesagt. 

¶ Kuscheltiere spenden Trost. 

¶ Rituale geben Struktur und Halt und lassen die Kinder 

Selbstwirksamkeit erleben. Beim Abendessen eine 

Kerze anz¿nden zeigt: ĂAuch ich kann etwas in dieser 

Situation tun!ñ 

¶ Die Entwicklung und Fºrderung von Selbsthilfe-

kompetenzen und Ressourcen wirkt Ohnmachts- und 

Hilflosigkeitsgef¿hlen entgegen ï ĂWas hat Dir in ande-

ren schwierigen Situationen geholfen? Was macht Dich 

stark und trºstet Dich?ñ 

¶ Bewegung und Sport lºsen Erstarrung, das Gehirn 

setzt Hormone frei, die Wohlbefinden fºrdern. 

Das Kinder-Krisen Team erreichen Sie ¿ber die 

Rettungsleitstelle unter der Notrufnummer 112 

oder ¿ber die Homepage des DRK: www.drk-rv.de 
 

Ansprechpartner:in sind Frau Ulrike Schmid und 

Herr Michael Schulz. 
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 ŠƀķĿƧ- ƧŠƫĿƀ-
NŠƀƫģƴǟĿ 

Polizei 

Wenn ein Elternteil plºtzlich stirbt und sein Kind ĂZeugeñ 

war (also anwesend, als die Mutter oder der Vater starb), 

wird das Kind von der Polizei befragt. Es hat ein Anrecht 

darauf von einem vertrauten Erwachsenen begleitet zu 

werden. Das kann jemand aus der Familie sein, aber 

manchmal ist es f¿r das Kind besser, wenn es eine au-

Çenstehende Person ist (z. B. jemand von der Bera-

tungsstelle). Fragen Sie ihr Kind und lassen Sie es selbst 

entscheiden. 

 

Der DRK Kreisverband Ravensburg e.V. bietet gemein-

sam mit anderen Hilfsorganisationen PSNV an. Die 

PSNV ¿bernimmt die Betreuung von Angehºrigen und 

Betroffenen, die nach einem Notfallereignis unter starken 

seelischen Belastungen leiden bzw. unter einem akuten 

psychischen Schock stehen. 

Jugendamt 

Es wird automatisch hinzugezogen, wenn es um soforti-

ge Hilfe und die Versorgung eines Kindes geht (z. B. weil 

beide Eltern gestorben sind) oder wenn der hinterbliebe-

ne Elternteil auch verletzt, traumatisiert, psychisch labil 

o.ª. ist. Die Notfallnummer des Jugendamtes hat die 

Polizei. 

Psychosoziale Notfallversorgung (PSNV) 



cƧƻƀķƫģƴǟŵŠıŜĿƫ ¶ Kinder sind keine kleinen Erwachsenen und m¿ssen des-

halb auch mit besonderer Vorsicht behandelt werden. 

¶ Kinder brauchen individuelle und altersgerechte Zuwen-

dung. 

¶ F¿r Erwachsene scheinbar wertlose Dinge, wie bestimm-

te Spielzeuge oder Kuscheltiere, kºnnen f¿r Kinder von 

existenzieller Bedeutung sein. 

¶ Kinder nehmen Notfªlle anders auf und reagieren auf-

grund fehlender Erfahrung und mangelnder Kenntnisse 

eventuell ungewºhnlicher, extremer und destruktiver auf 

Ereignisse. 

¶ Kinder benºtigen in Krisen mºglichst vertraute Bezugs-

personen. Der Verlust einer vertrauten Lebensumgebung 

und des Systems Familie stellt eine starke psychische 

Herausforderung dar.  

¶ Kinder kºnnen in Notfallsituationen auch ohne einen tat-

sªchlich erkennbaren Anlass Schuldgef¿hle entwickeln. 

¶ Naturkatastrophen und Kriege kºnnen bei der besonders 

vulnerablen Gruppe zu erheblichen  ngsten, Ohnmacht 

und Hilflosigkeit f¿hren. Materielle Verluste, Leben in 

Sammelunterk¿nften sowie in ªrmlichen Verhªltnissen 

erzeugen Scham und machen Angst. 

¶ Kinder mit Fluchterfahrungen sind im doppelten Sinne 

sprachlos. Sie sind nicht in der Lage mit jedem ¿ber das 

Erlebte zu reden und verstehen unsere Sprache nicht. 

Gerade Gef¿hle brauchen aber die Muttersprache. 

¶ Die Sorge um zur¿ckgebliebene Familienangehºrige ist 

immer prªsent und eine Todesnachricht aus der Heimat 

belastet noch einmal. 

¶ Eine Psychoedukation (Information ¿ber die Auswirkun-

gen von Trauma und Trauer bei Kindern) der Eltern, Be-

zugspersonen und Betreuer ist unerlªsslich. Verstehen 

hilft einzuordnen! 

Kinder und Jugendliche sind eine besondere Gruppe in einer 

Notfallsituation. 

Eine Begleitung in Krisensituationen muss altersspezifisch 

differenziert gestaltet werden, um Kinder eine effektive Be-

treuung und Hilfe zu gewªhrleisten. 

Kinder erleben und verarbeiten Erlebnisse grundsªtzlich an-

ders als Erwachsene und haben deshalb in Notfallsituationen 

andere Bed¿rfnisse. 

!ŵƴĿƧƫŕĿŽģƳĿ !ŲƻƴƧĿĔŲƴŠƉƀĿƀ 
ǏƉƀ  ŠƀķĿƧƀ ƻƀķ }ƻŕĿƀķŵŠıŜĿƀ Šƀ 
 ƧŠƫĿƀ 

ÒÚ®ÿ - ÒƫǖıŜƉƫƉǟŠĔŵĿ 
®ƉƴœĔŵŵǏĿƧƫƉƧŕƻƀŕ 

Reaktionen im Sªuglings- und Kleinkindalter: 

Schreckhaft, schwer zu beruhigen, Unruhe 

Ý ruhige, verlªssliche Versorgung durch Bezugspersonen 

 

Reaktionen im Vorschulalter: 

Orientierung am Verhalten der Bezugspersonen, oft re-

gressives Verhalten, starkes Bed¿rfnis nach Zuwendung, 

aber auch Aggression und Wut, Kinder suchen nach 

Ămagischenñ Erklªrungen (ĂIch war nicht brav...") und ent-

wickeln Schuldgef¿hle 

Ý Rituale entwickeln, Kinder teilhaben lassen, Spiel und 

Bewegung, Erlebnisse malen, Bezugspersonen 

 

Reaktionen im Schulkindalter: 

Stellen viele Fragen, sprechen viel ¿ber das Ereignis, ma-

chen sich Sorgen, Angst vor weiteren Verlusten, Regressi-

on und Aggression 

Ý brauchen kindgerechte und ehrliche Antworten auf ihre 

Fragen, Routine und Rituale, Gleichaltrige zum Spielen 

 

Reaktionen Jugendlicher:  

Reaktionen oft zwischen Kind- und Erwachsenenalter, 

¦berregung, Zur¿ckgezogenheit, emotionale Taubheit, An-

triebslosigkeit, starker Bewegungsdrang, Verleugnung 

Ý Peergroup/Gleichaltrige sind evtl. wichtiger als Erwach-

sene, R¿ckzugsmºglichkeiten schaffen, altersgerechte 

Ablenkung aber auch erwachsene Bezugspersonen 

 

Die Psychosoziale Notfallversorgung (PSNV) ist eine 

Einrichtung, in der ehrenamtliche DRK Mitarbeiter:innen 

Menschen betreuen, f¿r die im laufenden Einsatz sonst 

niemand Zeit hat. Es ist unser Anliegen, Betroffene in 

den ersten Minuten und Stunden nach einem plºtzlich     

eintretenden besonders schwerwiegenden Ereignis zu 

begleiten. Alle PSNV - Mitarbeiter:innen haben eine    

spezielle Ausbildung und sind in der Begleitung von   

Menschen in Krisensituationen geschult. 

Der Einsatz der PSNV erfolgt f¿r die Betroffenen kosten-

frei. Die psychosoziale Versorgung wird in der unmittel-

baren Situation tªtig.  

Die PSNV finanziert sich aus Spenden und Mitgliedsbei-

trªgen des DRK-Kreisverband Ravensburg e.V. der 

auch Trªger f¿r die PSNV sowie f¿r die Kinder-Krisen-

Einsªtze ist. 


